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Gegen den Velagerungsznstand !
Sie vollsabsllmmuug in Schleswig .

Die erste Zvne dSuisch .

Gestern fand in der ersten Zone des strrtiigen Gebietes

in der Nordmark di ? Volksabstimmung stakt . Die

Abstimmung� selbst vollzog sich unter starkem nationalen Ge -

prange von beiden Seiten . Ueber das Wahlresultat selbst

«mterrichtet folgende Wolff - Meldimg :

Kiel , II . Februar .

Bis 3' / » Uhr morgens waren in der erste « Zone der

Rvrdmark für Deutschland 20 ' 924 Stim me » , für

DL « e mark 55 279 Stimmen gezählt . Eine Anzahl

d » » Landgemeinden stehen « och aus .

Damit ist das Schicksal der Nordmark besiegelt . Der

Ausfall dieser Abstimmung bedeutet die natürliche Folge der

Unterdrückungspolitik des alten Regimes , die hier wie vor -

her w Polen und Elsast - Lothringen ihre Früchte trug .

See nationale Rummel .

Die dsuischnötionalle Presse sucht unter Nufbisvung
toller möglichen Schlagmorte die gespannte politsche Sldua -

tivn noch niehr zu verschärfen , indem sie die AuAisfeuuirgs -

«trage zur Ai. ' fpeitschumg der Nationalist ! schon und pdlitisckfen

Leidenschaften mißibraucht . Ihr genligt die Stellung der

Regierung nicht , sie erklärt schon jetzt in allen Tonarten ,

die Rogievung lohne zmar heute die Auslieferung ad , >ie

tverde äber in Wrzester Jeit umfallen , und deAlzakb gelte
es . selbst ans dem Posten Ml sein . Recht bezeichnend für

diese Art ' der Agitation ist folgende Erklärung� die die

. . strenzzeiiung " unter der stolzen Ueberschnft » Ein mann -

Haftes Wort " veröffentlicht :
» Auf der AuSlieserungSliste stehe auch ich.

Di « Regierung lehnt heut « die AusU�ftrung ab . Mit

>! hr «m Umfallen ist in kürzester Zeit zu rechnen , denn die

Wort « . unausführbar " , . verdorrte Hand " ulw sind in unserem

CVedöchtniS , ebenso die Taten , die diesen Worten folgten .

Freiwillig stelle ich mich nilH , erkläre jeden Menschen , der

mich mit Gewalt ziv ' ngen wollte , für einen Schuft und würde

in diesem Falle von meinem Revolver Gebrauch machen , aber

nicht etwa , um mir selbst e ! wa das Leben zu nehmen .

v. LaChevallerir ,
Generalleutnant u. Kommandeur der 4. Jni . - Divistou . "

?! n ähnlichem Sinne wie der tapfere General , der jeden
mit dem Revolver bedivht , der ihn etwa verhaften wollte .

äußerte sich Prof . Dr . R o e t h e , die berüchtigte nationale

Geistesgröße der Berliner Universität , in einer gestern
veranstalteten Protcftv . ' efammiung du ? deutschnstionaltn
Tugendbundes in der Philharmonie . Auch er erklärte , das

. niemals " der deutschen Regierung werde versagen . Aus
wiche Erklärungen wolle er nicht rechnen .

. Wir bab ? » nicht nur Feinde draußen , sondern d*e T kr >

kosen im eigenen Vatcr ' ande zu fürchten . Zu Togen Bis -

marcks wußten wir , daß alles von oben her zu . n Besten des dnrt -

scheu Volkes geschah : beute wissen wir gerade das Gegenteil .
Keiner von Euch , der deutschen Augend . darf ruhen und sich d. ' s
Lebens freuen , bis nicht wieder die s ch >v o r z - w e i ß - ro t e

?>' t n g g x an der Welchsel weht und Straßburg de » deutschen
Kaiser grüßt . "

Wir wissen nicht , ob Professor Roethe Straßburg nur

für den Deserteur in Amerongen erobern will . Der frühere
Kronprinz dürste für ihn ausscheiden , nachdem er die un -

erhörte Schmach ) auf sich geladen , daß er erklärt hat . sich fvev

willig stellen zu »vollen . Die „ Deutsche Tageszeitung " , die

Montag abend erklärt hatte , daß die Sclbstgestellung ein

„ Verbrechen gegen Staat und Volk " bilde , attestiert heute

den früheren Kronprinzen mit unzufriedener Miene , daß

sein Gedankengang sich nicht mit der Wirklichkeit decke » nd

nur ein Moment der Verwirrung für die auf den Listen

verzeichneten Persönlichkeiten schasse . Im übrigen bemerkt

das Blatt mit kaum verhüllrer Bosheit , daß der frühere

Kronprinz sich wohl nur deshalb der Entente angeboten

habe , weil er sich in Holland befinde und überzeugt sei ,
daß die niederländische Regierung ihn nicht ausliefern werde .

falls er sich nickst freiwillig stelle .

Als wichtigste Waffe der deutschnot�onalm Kreise
empfiehlt das Agwrierblatt nach wie vor de « politi -

schein Meuchelmord , den eS beveltS am Freitag ge »
gen aller Gegner der Auslieferung proklamiert hatte . Es

hatte erklärt , jeder , der sich durch die Feinde gegen die auf
die Auslieferungsliste verzeichneten Deutschen „ gebrauchen "
lasse , müßte „ als Landesfeind für vogelfrei er -
klärt und demgemäß rücksichtslos und straf »
los behandelt werden " . Und die „ Post " hatte diese
Ausforderung zum politischen Meuchelmord noch dahin er -

läutert , daß es sich hier a u s s ch l i e ß l i ch u m d i e U. S . P.
handele , gegen die die Regierung die notwendigen Maß -
nahmen ergreifen müsse , damit das Volk nicht genötigt wäre

zur „Selbstjustiz " zu greifen . Heute erklärt die „ Deutsche
Tageszeitung " , sie finde es recht auffallend , daß sich die

linksstehende Presse über ihren Vorschlag entrüstet habe .
Das führende Organ der deutschnationalcn Kreise kann es

also noch immer nicht begreifen , daß sich Leute finden , die

mittelalterliche Äampfmethoden als Barbarei und Ver -

brechen betrachten . Für die „ Deutsche Tageszeitung " und

die ihr nahestehenden Elemente ist die Propaganda des

Meuchelmords und der Lynchjustiz nach wie vor das A und

O ihrer vrnktischen Politik .

Lloyd George über den volschewismus .
London , Ist . Feibruar . ( Reuter . )

Ym Unterhaus behandeilte Lloyd George bei

der Debatte über die Adresse aus die Thronrede in der

Hairptsiache Fragen innerer Art . Er beantwortete die Kritik

Ädamsons unid Riaeleans und wies darauf hin , daß das

Budget 1919/20 günstig ausfallen werde . Er nahm Bezug
auf seine Erklärung über die Lage in Europa ' bei der Be -

Handlung - des liberalen Amendements , in dem eine Ab -

än ' derung des Friedensvertrages gefordert wind , umb be¬

schränkte sich bei seiner Erklärung über die auswärtigen
Angelegenheiten artf Rußland .

Lloyd George verteidigte die vuiffischs Poftti ? der

Regie rnivg und legte Nachdruck darauf , daß Europa nicht
Wiederhergestellt werden könnte , bevor die rstssischen Hilfs¬
quellen wieder zur Verfügung ständen . Lloyd George wies
auf die Zwecklos ! gkeit anderer politischer
Richtlinien -hin. Der Premierminister sagte , es sei
deutlich , daß der Bolschewismus nicht durch Waffengewalt
vernichtet werden könne . Bereits vor einem Jähre sei er
dieser Ansicht gewesen . Er befürchte keine militärische In -
vwsion durch den BolsckMvismus . weder im Westen , noch im
mittleren Osten , da die Bolschewisten nickst über die nötigen
AuSrüstungs - und Transporstnittel verfügen und da kein

Anreiz zu einer Invasion bestehe , weil die Länder um Ruß -
land herum dem Enndringling nichts bieten könnten . Unter

Bezugnahme auf den Vorschlag des Friedensschlusses mit

den Bolschewisten wiederholte Lloyd George , daß , bevor die

Regierung , die Nußland verwalte , die barbarische Methode

aufgegeben habe , und auf zivilisierte Weise regiere , kein

zivilisiertes Gemeinwesen in der Welt geneigt sein werde ,

unmittelbar Frieden zu schließen . ES bestehe keine Regie -
rung . die das Reckst habe , für ganz Rußland zu sprechen .
Der einzig übrigbleibende Weg sei , Rußland durchdcn
Handel zu retten ' , >vas einen beruhigenden Einfluß
lKiben würde und mehr als jede andere Methode die Grau -

samkeit und Raubsucht der Bolschewisten ausrotten werde .

Zur Lage in Irland , wo die feigsten »nid veräckjt -

lichstcn Morde begangen würden , sagte Lloyd George : Kön -

nen unter die ' cn Umständen die englischen Truppen aus Ir -
land zurückgerufen werden ? Solange die Regierung für
die öffentliche Ordnung und Sicherheit in Irland vcrant -

wortlich ist , muß sie ihre Pflicht tun .

Die F�edenssrage im amerikflnikchen

Senak .
Der Senat hei nri 6 ? gegen 10 Stimmen eine Resolution

angenommen , die von ten demokratischen und republikanischen
Führern unterstützt wurde und derzufolge der Friedens »

vertrag an die Kommission für auswärtige Angelegenheiten
zurückverwiesen vird , mit der Weisung , einen Bericht
über die republikanischen Reserven , die in der letzten Sitzung an -

genommen wurden , abzustaito ■>. Die Kommission tritt heute
Dienstag zusammen . Ran erwartet , daß der Bericht sofort er -
itattet werde » wird ,

Willkür !
Wie abgestumpft ist doch dag Rech' tSgefühk im deutsche «

Volke , und wie selbstverständlich nimmt man hier die Will -
kür hin , wenn sie nur nützlich zu sein icheinit und d- . - n
anderen trifft !

Die Handhabung des Belagerungszustandes ist diesmql
noch willkürlicher als sonst . Das erklärt sich ohne weiteres ,
da der Grund , weshalb er verhängt worden ist , von Anfang
an hinfällig war . Es war einfach nicht wahr , daß ein

Putsch oder ein gewaltsamer Versuch zum Sturz der Ro

gierung geplan - t war . Selbst angenommen , die Regierung
hätte an das Putschmärchen einen Augenblick lang gegla » i,
so hätte sie nach wenigen Tagen einsehen müssen , daß ihre
Angst ganz unbegründet war . Der Belagerungszustand
bleibt aber aufrecht erhalten und die militärischen Befehls -
ha- ber schalten nach wie vor , als ob es gälte , mit allen Macht -
Mitteln des Staates eine allgemeine Erhebung zu ver -

bindern . So wirkt diesmal der Belagerun gs -

zustand willkürlicher , seine Maßnahin n

erscheinen noch unbegründeter als je .
Man hat sich in Berlin entschlossen , die Presse freizu -

geben . Es wäre auch unmöglich gewesen , schon wegen des
Eindrucks im Auslande , die Unabhängige Sozialdemokratie
noch länger völlig mundtot zu machen . Aber warum bleiben

die Verbote in der Provinz , z. B. in L e i p z i g
und Halle , aufrecht erhalten ? Die „ Leipziger Vollö -

zestung " hat doch mit den Berliner Vorgängen nicht das

geringste zu tun gehabt : in Leipzig ist es nicht zum gering .
sten Zwischenfall gekommen , und trotzdem bleibt die Zeitung
nun schon die vierte Woche verboten I Als das Verbot er -

folgte , mutzte sogar die bürgerliche Presse anerkennen , daß
die Gründe gänzlich unstichhaltig sind . Und heute noch ist
das Verbot aufrecht .

Zu den alten Verboten treten immer wieder neue . Im
Kriege , unter dem Ludendorff - Regim - ent wurden die Zn -
tungen zuerst vevwarnt und wurden dann auf drei oder acht

Tage verboten . Jetzt erfolgt , oft anS den geringfügigsten
Anlässen , obne jede Warnuna ein Verbot gleich für einen

vollenMonot ! Das geschah z. B. dem „ Gothaer Volks -

blast " , weil es in einem Artikel jene Verhaftung unseres

Kollegen Rabold m durchaus ruhiger Weise kritisiert hatte ,
die selbst bei den bürgerlichen Pressevertretern einen Sturm
der Entrüstung erregt hatte . Die Verhaftung war so will -

kürlich , daß Rabold entlassen werden mußte . Aber für die
Kritik , deren Berechtigung überhaupt nicht angezweifelt
werden kann , wird eine Zeitung von irgendeinem ur er -

geordneten militärischen Befehlshaber einfach wochenlang
unterdrückt und ihre materielle Existenz mit Vernich - u z
bedroht . Und gegen diese Willkürberrschaft aibt kein

Rechtsmittel und die öffentliche Meinung läßt sich duz

widerstandslos gefallen !

�In Sachsen herrscht überhaupt ein wahre ? Schreck . " ? -

reginMrt . Am vorigen Freitag wurde auch das Dresdener
Parteiblatt verboten , und damit sind fast alle s ä ch s i -

schen Tageszeitungen der „ Unabhängigen Sozial -
demokiWtischen Partei in dieser Zeit wichtigster pali istgzr

Entscheldnnaen unterdrückt . Die Chemnitzer „ Vollcheiluna "
und die „ Volkszeituno für das Muldental " sind ehevsalls
verboten : nur die „ Volkszeiwng " für Plauen ist v « h un -
h- helligt . Sachsen gehört zum IV . Wehrbesirk , und dort
führt der Eteneralmasor Maer ker das Regiment . Er
bat auch außerhalb Sachsens fast alle sonst noch in fmun
Bezirk vorhandenen Blätter der Unabhängigen Soaioldemo -
kratischen Partei verboten , darunter das „ Dolksblakt für
Halle " auf unbestimmte Zeit . Immer wieder muß l - ervor - '

gehoben werden , weil es so ungeheuer charakteristckaa für
die deutschen Verhältnisse ist' , daß die Handhabung de ? - Be -

laaerunaszustandes praktisch in den Händen der
Militärs liegt , daß damit trotz aller juristischen Ve�

schönigungen der Militarismus noch immer
über der Zivilgewalt steht .

Wie lange toll dieser Zustand nun eigentlich noch
dauern . Glaubt die Regierung wirklich , daß dl est Mch -

regeln irgendeinen Sinn haben ? Der Partei als solcher
können sie nicht ? anhaben . Sie säen nur immer erneute

Erbitterung und dienen nur der völligen Bloßstellung einer

„ Demokratie " , die ihre eigenen Grundsätze in leichtfert ' zsiec
Weist preiSaibt�



Sfocf fJjItirtmSc - Kn ? vN? VZ? e�Ser s ? UTN dre. ' Dani »-
VaVinig der S 6 > u tz h a f t . Dies « Wmchliche �JMitu- tion
lxit »lNs ja überhaupt erst der Krieg beschent . Früher war

es bei allen gesittete », Nationen ein » mumstöWcher Grund »

satz, daß d>er Ttaatsbürger nur wegen einer strafbaren
Handlung seiner Freiheit verlustig gehen konnte . Es . mußte
ein ordentliches Gerichtsverfahren stattfinden , niemand

durfte seinem Richter entzogen werbsn . Selbst unter dem

Sozialistengesetz blieb dieser Grundsah gewahrt . Pur im

zoristi scheu Nutz laich gab es das abministrative Verfahren ,
nach dein Personen ohne Richterspruch ihrer Freiheit be¬
raubt werden konnten . Aber Rußland galt polittsch nicht
als zivilisiertes Gemeinwesen . Während des Krieges
hörten die Proteste gegen die Willkür der Schutzhaft nicht
auf . Trotzdem blieb das administrative Verfahren , daS die

Möglichkeit zu recht » und gesetzlossn Verhaftungen gibt , be

stehen , und von einer uachrevolutienoren Regierunv wird
unter Zustimmung der Nechtssozialislen von diesem Mittel
Gcbranch gemacht in einem Umfang , der alles bisherige
übertrifft . Man findet es nicht einmal nötig , der Oeffwü »
lichkeit mitzuteilen , wieviel Leute in Schutzhast gesetzt
worden sind . Es ist das vornehmste Kvmpfmittet der Re

gierung geworden , das sie gegen ihre Gegner rücfsichts »
und bedsnkenloS in Anwendung bringt .

Und was wir von den Zeitungsverfioten gesagt haben ,
Silt für die Anwendung der Schutzhaft gegenwärtig noch
in besonders hohem Maße . Die Regierung weiß ganz ge »
nau , daß eS keine Anstifter zu Putschen « der

gewaltsamen Handlungen gibt . Trotzdem hat
sie eine große Anzahl von Personen , die auch nicht im ent

ferntesten Zusammenhang mit den Ereignissen stehen , d' . e

angeblich zur Verhcingung des Beilagermw Szustan des ge
führt haben , in Schutzhaft genommen . Ee läßt sich ihnen
nicht die geringste Straftat nachweisen . Es wird auch gor
kein Strgsversohren gegen sie eröffnet werden , aus - dem
einfachsn Grunde , weil kein Strafbestand zu ermitteln ist .
Trotzdem bleiben sie in Haft , so lange es ihren politischen
Gegnern , die in der Regierung sind , gefällt .

Hier hört jeder Schein von Recht und

Gesetzlichkeit auf . hier handelt es sich uni
nackte Willkür , die gerade deshalb so erbitternd
wirkt , weil sie die Form des Rechts anzunehmen wagt , und

doch nichts ist als rechtlose Willkür . So hat man den Vor »

sitzenden unsere ? Partei . Genossen D ä u m i g . so den Ge »

Nossen VoltmershauS . den zweiten Vorsitzenden der
Berliner Gewert schafts komm ission , rn Hast genommen , so
eine ganze Anzahl unabhängiger , kommunistischer und Mn »

difclistischer Arbeiter unter dem Verdacht , sie könnten viel »

leicht an irgendwelchen der Negierung unbequemen Ereig »
oisse n bateisigt fem , oder sich in Zukunft beteiligen .

Das Schlimmste aber ist . daß diese Beseitigung eines

staatsbürgerlichen Grundrechts , das im England des
17 . Jahrhunderts die Habeaseorpus - Akte allen

Bürgern garantiert hat . in dem deuischen politifchen
Sumpf nicht die geringste Bewegung auslöst . Hier nimmt
man eben die Gewaltherrschaft als etwas SMstverständ »
liches hin . Tie Freien , die in diesem Lande fragen : WaS
ist Recht ? sind sehr spärlich . Fragen doch die Knechte in

diesem Lande kaum : Was kommt danach ?
Kürzlich hat in Berlin eine Konfer « � der rechtsfozi «-

kistiWen Vertrauensmänner stattgefunden . Sie hat . wie

Aufhebung der Pvesseverbate begrüßt " . Wir haben gezeigt .
wie diese Aushebung im Reich « draußen aussieht . Die Kon »

ferenz hat sich aber auch — echt rechtssozialistisch — für die

Beibehaltung des Bolagerungszustandes ausgesproch ) en ,
mit der Begründung , daß die reaktionären Parteien die

Auslieferungsfrage für ihr Parteiintrrsse auszunützen be -

strebt sind- , es müsse dakwr mit der Möglichkeit gerechnet
werden , daß von jener Seite Vsnsmhe , einen Bürgerkrieg
zu entfesseln , unternommen werden , lieber die Torheit

dieses Beschlusses ist kein Wort zu verlieren . Der Belage »
rungszustand legt die ganze vollziehende Macht in die

Hände der Militärper ' onen , und auch S . P . D. »Funktionäre
dürften nachgerade wissen , daß diese Herron den deutsch -

ncktivwalen Kreisen tuyS , ektvaS naher stehen , dtB selbst
dieier Regierung . Aber dieser Rschisertigungsversuch des

Belagerungszustandes ist nicht nur eine Torheit , sondern
auch eine Heuchelei . Denn seine ganze Schärfe richtet
sich ja vor allem gegen die Umäbhängige Sozialdemokratie ,
und mit dem Belagerungszustand verknüpft ist jenes scheuß
liehe Verfahren der Schutz hast , das zu rechtfertigen
überhaupt nicht möglich ist .

Deshalb ist es notwendig , daß die Arbeiterschaft mit
aller Kraft gegen den Belagerungszustand protestiert , die

Preßfreiheit sich zurückerobert und die Schutzhaftschande
beseitigt .

Zmwer weiker preffelvebelung .
Di « unabhängig « . Plauener Volkszeitung " ist ab

10. Februar wegen der Kritik des Verholtens der Regierung in
der AuSlieferungSfrag « verboten .

Ebenfalls verboten , wohlgemerkt , aber nur auf drei Tage ,
wurden dir bürgerlichen . M e ck l e n b ' u r g « r Nachrichten " .
weil sie der deutschen Regierung unterstellten , daß sie m der
KuLIieierungt frage de » fremden Regierungen zu Wille » sein
wüvde .

ES geht doch nicht ? über die . vollendete Demokratie " .

Der Vergsrbeilerlarlf .
TuS Bochum » ivd gemeldet , daß die Bezirkskommiffion für

das Ruhvgsbiot dem neuen Dergerrbeiterirrrif zugestimmt hat .

Gegen vier Stimmen wurde eine Eatschbietzuwg angenommen , in

der es heißt : . Die heutige Konferenz der Bezirkskommiffion des

Verbandes der Bergarbeiter Dautschlandz für das Ruhrgebiet

stimmt den Tar ' chK - machungen im allgemoinou trotz der ihnen

noch anhaftenden Mängel zu . Die Konferenz erwartet

aber , daß bei den bereits de - rcinbarten Berhandlwngon bezüglich
dor südlichen Randzechsn und dem Depuvatabkonnnen für Im » -
lidsn Verbesserungen durchgeführt werden . Desgleichen fordert
bis Konferenz Berücksichtigung der noch uner�degren Forderun -

gen bei den nächsten Tarifvcrhandttmgen . "
Die wichtigsten materiellen Bestimmungen des neuen Tabifes

bringen den Bergarbeitern folgende Verbesserungen :
Allen über 20 Jahre alten über und unter Tage beschäftigten

Arbeitern wird vom t . Februar ob « ine durchschnittliche Lohn -

erhühung von 8 M , den jüngeren Arbeitern eine vntsprecho >td

geringer « gewährt .
Das Kinde rge ld . paS bisher L0 Pf . je Schicht und Kind

betrug , ist auf 1 M. erhöht , barin eingeschloffen ist der Betrag
für die Erhöhung der Brot - und Kartoffelpreise .

Außerdem wird ohne Rücksicht auf das Mi « den unter Tage
beschäftigten Arbeitern «ine feste Schichtzulage van Z M.

gegeb - m.
Farn « wurde die Hoch st zahl der UrlaubStage von

6 auf 9 «ich cht , mit der Maßgabe , daß auf die über 6 Tage hin -
ausgehenden Urlaubstage für das UrlaubSjahr 1020/21 verzichtet .
dafür jedoch an ? Urlaubevergütung gezahlt wird .

Zweierlei Maß.
Wo die Noskefaust nicht hinlangt .

Wi « die meisten verbotenen Parteiblätter , ist auch daL

. . Hallefche Bolksblatt " unterdrückt worden , weil eS Maß »
nahmen der Regierung zur Auf - rechtorhattung der Orb »

mmg in verletzender Form kritisiert haben fvll . In wel -

cher Weise aber die deutfchnationale Hetzpresse tagtäglich
über die Rsgienmg und emzewe ihrer Mitglieder urteilt ,
ohne irgendwie behelligt zu werden , dafür nur ein Bei -

spiel . In Halle hat der Universitätsprofessor Geheim -
rat W a e n t i g dieser Tag « bei den Regierungsfozialisten
einen Vortrag über den Staatsbgnkerott gehalten . Diese

Tatsache gibt dor deutfchnaionvlen . H a l ' l e s ch e n Z ei -

tun g
"

Veranlassung , die Frage zu stellen , ob Professor
Waentig Minister werden wolle und dann folgendes B' id
von der jetzigem Regierung zu zeichnen :

. Waentig Knute jetzt Minister worden , nachdem er sich die

vorschriftsmäßige politisch « Gesinnung zuge »

k « g k sink . Denn unter sie ? Regserung , b? e siaS sievksche Colt
gegenwärtig zu ertragen hat , ist parteipolitische Abstempelung
alles und fachliche Befähigung nichts . Wenn den Herr »
Genossen 11 . uvcrsitä ! Spr »f <ssc >ren jetzt ein innerer Drang nach
Berlin ziehen sollte , nach dem großen Berlin voll Leben uns
Fiimmer , dann würde seinem Einzug in ein MinisterpaloiS
nichts mehr im Wege stehen . Nur surfte er nicht damit rechneu .
ein Arbeitsgebiet zu bekommen , auf dem er noch wenigstens
einige Kenntnisse besitzt . Heute wird vergeben und

verteilt , was gerade frei ist . Da kann ein AaffeehauS »

mufikut ReichswirstchaftSminister und ei » Analphabet Minist «
für Kunst und Wissenschaft und Volksbildung « erde » , wenn nur
dt « QuittungSkarte über gezahlte Mitgliedsbeiträge an die So »

zialdvmokva tische Partei vorgezeigt werden kann . Unt « den Per «

sonen , welche das deutsche Volk seit dem 9. November . regiert "
haben , würde Genosse Waentig übrigens gar nicht mal ein «

so üble Figur machevt , denn er besitzt manche » , was vielen dieser
Leute abging . Er kann beispielsweise grammatisch richtig schreiben
und ottographisch richtig sprechen — Geheimrat Waentig ist in

der Tat ein vielvermögender Mann — , et hat auch nie rn

Gefängnis gesessen , und « S steht , glauben wir . auch nicht zu

besorgen , daß er nach einiger Amtstätigkeit von seinen Minister »

Genossen steckbriestich gesucht werden würde . "

Wir sind im allgemeinen nicht dafür , daß . jedes Wort

auf die Goldwage gelegt wird , wir verlangen auch nicht

etwa , daß man die „Hallefche Zeitung ' wegen Angriffe auf
die Regierung verbiete , sondern wollen nur zeigen , welcher
Freiheiten sich die Rechtspresse im Gegensatz zu unseren

Partelblättern erfreut . Ucher Halle und den Kreis

Merseburg hat General Maercker ohne jeden Grund den

verschärften Belagerungszustand verhängt . Zu dem Volks -

blat - tverbat kommt also hinzu , daß unlsore Parteigenossen
jeder Versammlungswöglichffeit beraubt sind , während die

reaktionären Parteien ungestört eins geradezu fabelhafte
Vorftimmlungspropoganda betreiben können .

Am Sonntag sprach tn Halle anstelle des an der

Grippe erkrankten Knüppel - Kunze , der SchrisAeiter Abel

von der „ Deutschen Zeitung " über das Thema : „ Heraus
au ' s dem Sumpfe ! " Wie sich das für einen wasch¬
echten Antisemiten versteht , rollte er dabei die Judenfrage
besoniders auf . die , wie er sagte , „ bislang immer ein Stick -

kind in der TeutschnationaSen Partei gewesen fei ! " Noch
dar . Lalleschen Zeitung " sagte Abel , daß wir jetzt i -n einem

Sumpfe säßen , über den Noske einmal sagte : Wir befinden

uns in einem Schweinestall , und et fei dabei , bieten
Schweinestall auszumisten . ( Ziyrufc aus der Versamm¬

lung : Aber bei Ebert anfangen ! ) Weiter ver «

langte Abel : Fort mit den Männern , die beute in dieser

Stunde an der Regierung sieben ! ( Lebh . Beifall ! ) Fort
mit dein ganzen System ! ES g ' enügt nicht , daß

ein Erzbcrger geht , oder ein Noske . nein ,

da ? ganze System von A bis Z muß heraus .
ir werden ' diese Regierung bekämpfen

mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln , bis wir dahin ,

kommen , wo wir gewesen sind . Wir werden es machen , wie

sie es gemacht haben , nur mit dem Unteofchiede , daß wir

kein russisches Geld dazu nehmen . ( Beifall . ) Jeder Tag .
den diese Regierung noch am Nuder ist . ist ein Schritt Ms
unterem Untergänge . Ein Sturm muß in der Vertamm -

lung toben , und auf den Bänken der Rechten muß ein, . .
rückstchtslofer Kampf entfesselt werden . kLouter Beis�TTpI,
Verlangen Sie von Ihren Wählern ein rücksichtsloses Bc -

kenntnis zur Monarchie ! Wir müssen unfern Kaller wie -

dor haben , für den Platz genug bei uns ist . W ir w o l -

leneinenKaiserwi ' vd erhaben , und wir wissen
auch , daß er nur aus Hohcnzollern kommen kann . D i ö

Demokratie können wir nicht brauchen !

Wie gesagt : Solche nationiliftifchen Veitstänze dürfen
die Reaktionäre umgehmdert aufführen , wähnend man zu

gleicher Zeit und am gleichen Ort die unabhängige Presse
unterdruckt und unabhängige Versammlungen verbietet .

Wie sägte doch der deutschnationale Abel : „ Demokratie kön¬

nen wir nicht gebrauchen ! "

Richard IehMel .
>*. ßarre ist er alt geworden . Als Dichter Hot er sich durch -

gern iigen , hatte den komische « B. illang seines Namens , den ihm
vor nun etwa 30 Jahren die platte Witzelei de ? Berliner Tage -
Hlatt - Ukks vorgewersen hatte , längst überwunden . Und stand nun
als ein Anerkannter da . Die Jugend , die ihn früher inbrünstig

verehrte , hatte sich von ihm zurückgezogen . Um ihn drängten sich
- in den letzten Jahren die Kriegsbegeisterten , denen er die deutsche
Fahne vorantrug . Ein Schützengrabensänger . Er wurde der Sturm -

geselle wildgewordener Nationalisten . Der Fdrstersohn und der
Beamte meldete sich. KriegLfreiwillig zog der vljahrige in » Feld .
nahm rührend Abschied von den S- cinigen und veröfsentlichte seine
Wort « als deutsches Dokument . Manches , wa » schön und erhöben
gedacht war , wirkte als häßliche Pose und Travestie . Sr . wurde
Offizier , ehrte kriegscrkranst heim und stach an de » Folgen .
Ein Enttäuschter . Aus nationaler Verblendung allmählich wie dor
Erwachender . Zur Benenentzündunz trat zoiiweiiig Gehirn -

trübung , und eine Lungeiverlraniung raffte ihn vollends dahin .
Run er tot ist . feiern manche Blätter , die ihn früher be -

kämpften , als den Kriezshetdcn und den KrtegstanHer . der die
Fahn . voranirng . Auch die Regierung widmet ihm ein Lvröm -
Äntt . Sie fncht in ihm ebenso wie der „ Vorwärts " die geistige
Deckung , da » lyrische treigenblatt ihrer Kriegspgüti ? . worin sie
in gew . ssein Sinm auch Recht hat - Aber der Irrtum de « leicht ,
t ; u; >jeriifenin Dichter ? kann für Politiker keine Rechtfertigung
sei ». TehmcD Bttyundorung von Wichilms Kraft und Heldon -
tum , seine nationale Fanfare , die g o- ze soldatische Geste lassen
nnL seinen gmtenden Kampf für Brot und Frnih ' it . Recht und

Weuschlichleit nicht vergessen . Ein sozialer Dichter , wie ihn
manche nennen , war er nicht , wenn ihm auch aus dem Mit »

' gefühl für die Masseu die schönste » und wuchtigiteu Strophen ge -
langcn . Unvergeßlich bleioen sein „ A r b e it S m an n " mit

feinein „ nur Zeit , wir wittern Gewitterwind , Mir Volk "
und fern „ Erntelied " mit tew drohenden

„ Es hält die Nacht den Sturm un Ahok .

Und morgen geht dir Arbeit los .

Mahle , Mühte , mahlet
E ? tagt de , Sturm die Actder rein .
W wird kein Mensch mehr Hunger hhret »,
Mahle , Mühl « , mahle ! "

Dennach ist « Z übertrieben , wen » ihm de ? Dichterffteund
Detlev v. Lilencron prophezeit «: „ Während wir jetzt lebenden

ßbichter nach sy . 60 oder meinetivegen 60 , 70 Jahren zum alten

Eise » gmwrjen sind , leibt dann noch ein einzüxc , d « Dichter

unserer Zeitfoele , Richard Dehmek . " Mehr noch als dem Sozia -

gismuS und dem Proletariat �fühlt « er sich , j « älter er wurde ,

auch dem Konservativismus und dem BiSmarcktum . ja auch den

Wilhelm , tzindenburg und Ludeichorf verbunden . Gr war ein

Gegner des Wafsenstillstande « im Lktober 1918 und rief die letzten
Freiwilligen auf . woiboi ihm 5täte Kollwitz mit dem Worte

Friedrichs de » Großen entgegentrat : „ Saatgut soll nicht vor -

mahlen werden . " Er aber blieb vom kriegerischen Furor besessen .

Mit feiner ersten Fvau hatte « r die Kinderverse der Bilder -

bstcher „Fitzebutze " und „Buntschvck " geschrieben . Echter und

stärker war er in seiner trieibhaften Jugendlyrik . die ohne neue

Formprägung von entfesselter Sinnlich koit durchströmt war . Da -
mals in der Zeit der „ S r l ö su n g e « " sthricb er . „ wenn du den

Menschen weiter nichts zu bieten hast , als deine povre Göttlich .
keil , dann bist du höchstens ein verkappter protestanbi scher Hof .
geistlicher . Du Mensch , du Tie « , fei doch Ratur ! "

Sein erstes DerSbuch lag ihm nach fünf Fahren schwer auf
dem Herzen . SS war ihm „ zu crbonlich und nicht verführerisch
genug " . Er will ergründen all « Lust , so tief er dürsten kann .

er will sie au « der ganzen Welt schöpfen und stürbe er daran .
Und dann bekennt er jubelnd , „ich wurde Mensch in wilder Nacht
in großem Wollustrausch ' , und er erklärt , « t wolle lieber mit

Huven um tif Werte - eben , als herzlich tun mit den Geschcüte -

machrrn . Im schwülen Rau ' ch des Blute » fühlt er Wustcnteaume

durch den bangen Mittag beben , fühlt im Herzen Feuerpfeile .
„o. ich lechze nach Gewittern , komm . Grltebke . eil : , « iter In
seinem späteren Gedichtband „ Aber die Lieb e" , ein Ehe - j lincr mochte et nicht siin . „ Wl- r echten Kinder der Mark en . p"
mannS - und Wenschenkuch . schwül t diese Mut der Sinne und findon Bsrlm als eine Art fremden Unge . ümS inmitten unserer

de » Eros weiter , gipselt in den . Perwandlungen de r ! Heinu"�,� miuite er « mmal , obwohl�er herttich� heitere , reichste

Benu S' und klärt sich in fement M
■

die Breite gehende » Roman i « Romanzen
der einen Hich - punkt seim » dichterischen Schaffens bildet . Von der

�
Junge die » rommener »otkssite� « d - a -

__ _ _-cks-» SUBAIa * hvrtÄ . . . .. . . . . ._r- : ' tilgte

sich in der „ Umwelt " , wo er früher nur die „schöne , wilde Weli " 4]
gesehen hatte . Ein Gebändigter . Ein Fertiger , dem dir Jugend
nicht mehr hold und über den die neue Generation hinaurgr - -

woch ' en war .
Mit Lilienrron , der vor ihm starb , und mit den «

D' chlerphilosoph . n Bruno Mille , dessen 60 . GeburiSkag wenig «

Tage vor Dehmel » Tod geteiert wurde , mochte et im Geiste eini |

geblieben sein . Di « Toten Paul Scherbart und Peter Hille ,

sowie der Lebende Arno Holz blieben n» sich befreiter and

revolutionärer . Wie aber Dehme ! in sich den Idealisten und

Realisten , den Nalurakisten und Symbolisten zu vereinen wüßt « .

so mochte er auch bei seiner nationalfftischen Kriegswendung go

glaubt haben , sein frühere » Bekenntm » nicht zu verleugnen , Jx »

ihn un » m feinem soziaien Weltgefühl lebendig zeigt :

„ Ich Hab ein große » Baterland .

zehn Völkern schuldet meine Stirn

ihr bischen Hirn .
Ich habe nie da » Volk gekannt ,

in dem mein reinster Wert entstand .

Da träumt ' ich, daß der Mensch alle n.
von Hundetttausenden bewacht ,

sich eigner macht ,
bis auch die Bölker sich befrei »
zum Boll . . . mein Volk , man « wirst du jeiak

*
Richard Dehmek war Spreewälder , Mmck « .

«r» m. nnSff niAl iL>.t!T» Wirt.»* deftfon Oirv-S�»»- !->»» «vrtllVb

feinen drei Dramen sind die „ Menschenfreunde " das geistig reifste
und tiefste , vermochte sich aber dirlk ' icht wegen seines oratorien -
haften Charakters und feiner grübelnden Problematik nicht auf
der Bühne zu halten . Ju der Gesüh' ZIyrik , in der nach Geistigkeit
ringenden Geschlechttichkeit . wurzelt sein poetisches Vermöge » .
Man suche bei ihm keine Grundgedanken : . Gedickte sind keine

Abhandlungen , meine Gedichte sin » Seelenwandlungen " , sagte
er sei "'
dunkel

wurde er « chütor des Berliner Sophengymiiailumo . Seiner Bo »
aadung wurde jetvoeder Lornftoff spielend laicht , und in t **
Prima noch pano er Zeit und Luit genug zu ma: migsachdr Allu "
Uia . To ivard ihm wegen . sittlicher llnrci ' e " zu Berlin
Reifezeugnis verweigert . Mit mehr Glück erwarb er sick ' S data »

innerhalb eines halben Jahre » in Danzig . ©ieden Sc . meffe *
waren dem Stndium der Phuofoph - e und der Ratuvwissenkchafte�

- . . . , , • n . . . . gewidmet ; doch zwang ixe Sorge ums tägliche Brot ihn zwifckop '
- wt einmal , und davon zeugt auch st ' - n von Leidenicha - ten j durch schon zn redaktioneller Arbeit cm einem rhetnifchsn Pro »
!l zerwühfti » Gesicht . Er kättpfte stet » mit sich und mit vnplati und einer Jagdzeitung . Schließlich trieb ihn d<te

der Ltede . die ihm - da » Trübe " , den kitternde » dann da » „ ewig Wissensdrang auch z » den brennenden walen Yrcmcn . zw »
Helle " war . Ader da suchte er auch schon manche » au » dem 1�, " f er » �Vott»v. rte

Manchmal auf jasi . ktaMche Wuckunz lemzx oodrMM « Jimüt « « sich Ls Sek « » « & & �cdtooSdi
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SJoSIan , 4. Februar .
. Die funkenteleguaphisch verbreiteten Friedensvorschtage Sow -
«" �iu�landS an Polen haben eolgenden Inhalt :
. ? n das Ttart ? » berba " vt PiisudSki !

Rat der VoikSlcn ' . missäie der russtichcn Eowjeirepublik an
die Reffieruna und da ? Voll Po ' enS !

. Erklärung : Ts liegt nur an Polen , sich darüber zu ent -

�! v: n, ob es evnsn L- ntichtUg jasien unü , der auf da » Lesen der
«toller während mehrerer Jahre die urtbeilvollsten Folge » haben
« nn . Alles deutet darauf hin . daß die Anftreligutigen der ertre -

�5» Jmpsrialiston der Tntente , der Anhänger oder Agenten Cbur -

»
ci *r Etomenreau » zur asoenwärtiaen Stun - ' e darauf hin -

«bei ! «», Poien in einen wahnwitz gen und verbrecherische » Krieg
iige�t ' �er i -c- r - j ?- - . - " äland --u verwickeln .

Ihrer ganzen Bevantwor ung gegenüber den Arbeitermasie »
« Uh . and » rewuj - l uns durchdrungen vom tiefen Wunsche , neue
«nd zahllose Lpser , sowie da » Unheil und die Barwüstungen zu

���»en. welch « die bersen BAker bedrohen , erUärt der Rat der

» j - das ; d « Politik der russischen sozialistischen scderativen
�Wietrepublil gegenüber Polen nicht von zufälligen temporären ,
»Witärischen oder diplomatischen Kombinationen geleitet wird ,
ftodern vom unerschütterlichen Prinzip de » Recht » jeder Raiion ,
!to?r ihr «igene » Schicksal zu rnticheiden . Der Rat aner »
' annt < und anerkennt bedingungllo » und vor »
�haltlos weiter die Unabhängigkeit und die Sou »

Kranit ät der Republik Polen , « am ersten Tage seiner
■M' «" ! an war der polnisch « Staat aus dies « Anerkennung ge -
«uindet .

, 2. Don neuem , wie da mal » beim letzten Polen vom Volk » »
N« ifsariat für Auswärtige » am 22. Dezemiber gemachten
c�edensvor ' chlag erklärt der Rat der Volkskommissäre , daß die

t « n Truppen die gegenwärt ' gen Frontlinien von
«»- ' b- Rustland nicht überschreiten werden , welche bei fol -
gjtoen Punkten durchgehen : Drissa , DiSna , Polozk , Vorysow ,
�hAe . Eisenbahnstation Plyrz , Bialakor « , Wicze .
. WaZ die ukrainische Front anbotrisst , so erklärt der Rat
vsc VallSkomnniffär « in seinem eigenen und im Rainen der provi -
Msche » Regierung der Wraine , dag die sowje . iili scheu Truppen

Fodevativrepublik keinerlei militärisch « Opera -
« \ ®t >en westlich der gegenwärtigen FrvntUnic , welche in der
r ®* von Udnow . Pilo ws , Teraznia und der Stadt Bar durch -
>iht . « nw ' onebmen werden .

3. Der Rat der Kommissär « erklärt , daß die Sowjetrepublik
* * • * « mit Deutschland noch mit irgend einem

Oberen Land « « in TbSommen oder « inen

Ertrag abgeschlossen hat , der direkt oder in »

r�rekt gegen Polen gerichtet ist , und daß der Charakter
Deiste » 6 - r internationalen Politik der Sowjetmacht den ge -

LMen Wunsch ausschließt , au » möglichen Kollisionen zwischen
Velen und DeutMand «fter jedem anderen Land « Ruten zu

« st der Absicht , die Unadhänaigkeit Pakens und die H-
�w�Tt�eit seine » Gebietes zu gefährden .

,.
4. Der Rat der ValkzkomuMllär « findet , daß e», stNveit e »

rbum die Interessen Polen » und Rußland » handelt ,
Frag « territorialer , wirtschaftlicher oder anderer Natur

die nicht auf friedlichem Weg « mittelst Verhandlungen ,

rfnaessumen oder gegenseitiger Abkommen geregelt werden könne .
die » der Fall war anläfflich der Verhandbwgcn mit Estland .

. . Der Rat der Vo ' kskommissave beaufiragte da » Kommnssariat
�. euSwärtig « Angelegenheiten , von der bevorstehenden Februar »

»n de » zentralen Exekutivkomitees für Rußland die feierlich «
ütigm»? der oben angesührtsn Grundlagen der Politik Sowjet -

. 8eget . uber Polen durch da » «- erste Organ der Republik

«t di�» j?** bcT
�»�kommissäre ist seinerseit » der Ansicht , daß

Mglich
ka «gor : s <he Erklärung seine Pslicht bc -

ftl «dl >chen Interessen de » russischen und polnischen Bol -

» n � die feste Hossnung , daß alle sckvebenden Fra .

' �«5 , Abkommen zwischen

� und Polen gelöst werden .
*

Ön « T : Präsident de » Rate » der volkskommisfäre :
now . Lenm : derSbommiffär für Auswärtige, : Tschit .

icheria ; der Krieg », und Masnekommissär : Trotz ki .

ÜMMsidsellschafte« vor seinen Schreibt isch setzen . Im Jahre
e. � Q1. trv ,-r-»• /%V Sa » SAi. »i VaM fi , X«v. SVV*«->.# »t vS Sa»" A' kOV�fv' d? fA

v-«. �uuw Irtfw , "v*« l
p' hmel folgte der anderen , ehelichte sie , um sich dann m feinem

und Kamst ienheim unweit Hamburg anzusiedctn . Dort ist, —— ( KI U-HUflmil iyuuiuvt, \ } VttlQK »I-
. 0,!ch gestorben . Am Donnerstag nmb mittag findet im Ohls »

rfer Krematorium die Einöischevung statt .

tet Unmensch.
Schwank von Hermann Bihr .

sKammerspielhauS . )
. Mit Geschmus und Eechnas erschien gestern Hermann Lahr

b « n vernachlässigten Bret . ern der Kammerfpieke de » . Deut »

Theater »" . . De ? Unmensch " ist ein neu aufgebügelter
« twa « , � — v « _ - - �nmt au » der türger -

könnte nach altem
Uta etwa der » Tamengeneral " heißen . Womit will Hermann

,�
' ° nk ohne Tollheit und Lustigkeit . Er stanimt

�uristakratischen Lustspielseichtni » und känni
�che. - <�15�1. *i >uinw rom �miuuu

der Wandelbare , der doch auch geistreich sein kann , hier
usitren , Mit einer auf der Bühne oft dagewesenen öfter »

die mit dem . Umsturz " kokettiert , weil ihr

nit t
ünflT� ' t « zu fad " ist . Mit einer Neuauflage de » Privat »

�
Ehrten au » den . Fliegenden Blättern " , dcr wrltiremd und

���' usreundlich ist , sowie mit ewigen anderen abgenutzten

jg�toteksiguren . darunter einem General , der da » österreichische
« ine » verlicbien Trottel » sein soll , dem der vir »

rne Krieg wen ger Kummer bereitet , al < die Niederlage bei

diiS' 1« Abenteuer , der stch aber ebenso schnell der Re »

� uuschlicßt . wie er sich mit einer anderen Liebelei tröstet .

�vhnurySnot und die Obdachlosigleit . sowie andere

», ' i üe Leitetscheimingen werden auf » albernste verbumfidelt .

tz� � floppen Mach « Hermann Bahr » wirkt diese auf Aktualität

iiitlii Btieg »» und Revolu - tionSfrozzelei . die nach rechts und

l)C; - " ut vln bißchen kitzeln soll , ohne weh zu hin , recht vcr »

sich
� T: e Rechnung auf den Erfolg stimmt « nicht . Schließ -

sL; V�uie* da » Publikum in den teuren Kamenerspielen bel

fpjx-,
� ium mindesten etwas kurzweiligere Unterhaltung . Ge .

tourdz unter der Regio von Anna Bahr - Mildenbueg mit

T h > <�5n Abirrungen in » Provinzielle . Nur Hermann
' �wig und Gustav Waldau sowie Rosa Berten » und

toft . ' "!0 Gerwin retten stelle , noeise mit dem Mut zum Posien »
**• »«, der E. B.

A* Volksbühne muß die für Nre - ib «? . den 18. Februar ,
fr « BK « Erstausführung von Friedrich Hche�tz . Gyz « » und

y�' ' ufolge Erkvcmtung «ine » Haup - dars » Il « rS auf Müt »
ben ig . Fobruar . verlegt werden . ES gelangt vasür am

und Semnabend » Der LiebeStrank " von Wedekinst und

StrwdvM » « « NÄknhWW» /�
' ' r '

QH . -
fei '
* * * Ssmsa

Au » SBocTchcra wirb noch berichtet , Pate ! habe ben Per -
tretern der Wavschauer Press « erkläre , daß Frankreich für die

weitere Krieg » führung mit Rußland , England jedoch für den

Friedensschluß sei . In der nächsten Zeit werde e » wahrscheinlich
zu unmittelbaren Verhandlungen zwischen
Warschau und Moskau kommen , vorher müsse sich jedoch
die polnische Regierung mit der Entente verständigen . Schließ »
lich baden sämtliche LandtagSparieien darüber zu beraten und de »

schlössen , die Anberaumung einer LandtagSsitzunq zu besprechen
um zu der Frage eine » Frieden » mit Rußland Stellung zu
nehmen .

Noch eiliges Wer den Mattosenmord .
Die Verhandlungen gegen den Polizeihauptmann v. Kessel

rufen die Erinnerungen an da » scheußliche Verbrechen ,n der

Franzöfischenstraß » wieder wach . Ein frühere » Mitglied der

Reichswehr , das sich verschiedentlich al » Zeuge gemeldet hatte , ab « ,

nicht vorgeladen wurde , berichtet uns über die Schlächterei
noch da « folgend «:

« Das Massakre gegen die Matrosen war von langer Hand
vorbereitet . In aller Frühe lf45 Uhr ) wurde » wir vom Ober -
leutnant M a r l o h vor dem Kriminalgericht , wohin wir inzwischen
gerückt waren , nochmals zusammengerufen , um ausführliche

Instruktionen entgegenzunehmen . Bei dieser Gelegenheit
machte un » Oberleutnant Marloh . der Zivilanzug mit Leder -

ga ma scheu trug , wiederholt auf die Bedeutung der bevorstehenden
Aktion aufmerksam i nd schärfte un » ein , daß ziemlich laut ! »»

gehandelt werden müsse , damit die etwa «och nachträgNch an »

kommenden Matrosen nicht » wittern und nicht abgehalten « erde »

sollten , ebensall » in » Garn zu gehen . Sollte ein Kerl Widerstand

zn leisten wagen , so müht » ihm einfach dio Kehle durchschnttten
« erden . . Ihr habt doch alle Dolch « bei Euch ? " fuhr Marloh fort .

. Blut fließt auf jeden Fall . " Wenn Marloh vor Ge -

richt aussagte , daß er den Matrosen ja auch die Kehle hätte durch .

schneiden lassen können , so deutet « er damit also nicht nur eine

Möglichkeit , sondern ein « von ihm tatsächlich gehegte

Absicht an . die nur deswegen nicht zur Au » -

sührung kam , weil die Mannschaften dies « »
brutal « Ansinnen zurückwiesen . "

Wir haben schcm vor mehrere « Wochen darauf hingewiesen ,
daß Marloh iu dem gegen ihn angestrengten Prozeß mit Be »

stimmchett behauptete , <* sei dienstlich angeordnet worden , die

Ausitändr ' cken , trenn « » die Situation «Pyiischte , durch 5 bschnei -
den dar Krhle . zu erledigen " . Und « betonte au »drücklich , daß

« in devart ' gc » barbarische » Verfahren aochongewendet war -

den sei . Dich « wichtigem Fchtstellumgen sind aber von der ge -
sa - mten Presse totgefchwiegem worden . Auch da » ReichSwehvmini -

sterium hat sich zu der Angelegenheit nicht geäußert , obwohl auch

der rechl�ozialistisch « Abgeordnete Dav i d soh n vor vierzehn

Tag « , im der » Webt am Montag " die Oeffmrtlichkeit noch einmal

auf dies «, Vorgang lenkte und Auskunft darüber verlangte . Da »

beharrliche Schweigen der sonst so redebesslissemen zuständigen
Stelle « wird sein « gut « , Gründe haben .

tederschiebunge « mit oWSser Hilfe.
Millionen deutscher Start ebürzer lausen mit zerlumptem

Schuhzeug herum : weil sie nicht imstande sind , die kommenden

Preise für Reparaturen und neu « Fußbekleidung zu erschwinge »
Vielen Industrien mangelt « » an wichtigen technischen Arbeits -

mittel » , die au » Leder hergestellt werden , da » angeblich nicht

zu haben seil Uno doch »verden vom Reichskommissar AuSsuh, -

bewilfigungen für deutsche » Leder erteilt : zu Gunsten privater

Spekulanten , die sich den niedrigen Stand der deutschen Valuta

zunutze machen » um Riesengewinne au » der Ausfuhr aller mög¬

lichen BedarfSartlkel und Rohstoff « in » Ausland zu ziehen .
Da » württembergische K' riegswuchemmt teilt mit , daß an -

läßlich der Kontrolle der Ladung « ine » Eisenbahnwagens in

Vlockingen IL nach Mailand bestimmt « Kisten entdeckt wuvden ,

deren Inhalt BS20 Kilogramm Kalb » und Rindleder im defla -

riertea Wette von 1030 000 Mark war . Laut Zollinspektion

LudwigSburg , Ausfuhrbewilligung de » ReichSkommissar » Berlin .

vom 13 . September ISIS , war die Ausfuhr zugelassen . Sie

wurden deshalb nicht beschlagnahmt , fondern dielmehr ihre

Wetterleitung an die italienischen Emj�änger veranlaßt !

Glaubt man etwa auf diese Mise zur Hebung der deutsche »

Valuta beitragen zu können ? Die Folge dieser unsinnigen Wirt .

schastzpolitik wird nur die weitere Entblößung de » deutschen
Markte » von vichtigen Produkten sein , wobei einig « Schieber

riesige Summen verdienen , die Preis « im Inland « immer stärker

anziehen und «ndlich die Notwendigkeit provoziert wird , an »

dam Auslände dieselben Waren , die man erst exportieren ließ

zu riesenhaften Preisen wieder einzuführen .

Tie Felgen der PetriebSeinsiellungen in de » SikenbaHrnoerk »
stillten . Durch die Schließung der Eisenbahnwerkstätten in Bre » -
lau , Göttingen , Halle . Delitzsch . Buckau bei Magdeburg und Lim- »
bürg sind abermal » ungefähr Ii « X» Arbeiter beichäftigungSlo «
geworden . Der Betrieb wird zirar überall in den näcksten Tagen
wieder aufgenommen , aber etwa 2a Prozent der Entlassenen
dürften nach offiziös » Veröffentlichungen auf dem Pflaster
bWben . Die Folge der GewaUpolitik der Betriebsleitungen ist
also zunächst ein « Vermehrung der ArbettSlestgkeit . Ob die er -
war ; eten . segensreichen " Folgen eintreten werden » bleibt noch ab -
zuwarten

Der Landarbeiteetarif für Pommern , vor dem londwlrt -
schädlichen SchlichtungkauSschuß in Stralsund haben die

Verhandlungen über einen Tarif begonnen . Die im „ Landbund " ,
einer unter starkem Unternehmereinsluß stehenden Landarbeiter -
organisatton , organisiert « Grnvpe focht die Zuständigkeit de »

Schlichwng »au »schuss » an . Bevor Derhandkun - ten begonnen
werden könnten , müßte der Landbund al » den übrigen Gciverk »
schatten ebenbürtig anerkannt werden . Der SchlichtungSauSsch ' iß
erklärte sich jedoch für zuständig und drohte damit , nötigenfalls
da » Erscheinen einer der Parteien mit Geldstrafen zu
erzwingen . Gegen die gleichfalls vom SchlichtungSauischuß
beschlossene Zulassung der Landbündler mit gleicher Berechtigung
erhoben die anderen drei Organisationen einmütig Berufung .

Die Schichauwerft in Danzl « . Di « BetriebSvcttun, ' . die die
Arbeiter dcr Werst aussperrt bette , teilt mit . Mj sie diejenigen
Arbener wieder einstellen werde , die zu den btshettjen Lohn »
sätzen mSwtan trotten und sich bereit erklären , . dee Arbeitszeit
einzu halten " . Die Niedorknürstlung der Arbeiter macht prnch .
tige Fortschritte . Eime Industrie und et » Betrieb noch dem an -
dern wendet die von den Hau' burger Werften zuerst erprobte
Methode an .

Milltärkvaventt » » zwische » Frankreich und siusoslawirn .
Aftüschen Jugoslawien und Frankreich kam der Abschluß einer
Militärkon vennon zustande , die F-ankreich da » Recht einräumt ,
den Hasan von Sattara al » Stüfpanst für dl « sranzösisch« Marin «
» » benutze ».

Tarlfbewegung im Bersichenmgsgewerbe .
Den Kollegen und Kolleginnen zur KennLni » , daß der Termin

vor dem ReichSarbeitSmialsterium , in welchem der
Tariivertrag zum Abschluß gelanzen wird , am Montag , den
IS . Februar 1920 , stattfindet . Erfreulicherweise Haren di »
bisherigen Feststellungen ergebet� . . daß der größte Teil der
Angestellten den Lockungen der Apbert�edrr auf linterzeich -
nung der Reverse , laut welchen sie den zwischen dem G. k. A.
und dem Arbeitgeberverband abgeschlossenen Tarifvertrag an¬
erkennen sollten , widerstanden haben . Wir bitten die
Kollegen und Kolleginnen , sich auch noch die letzten Tage in
Geduld zu fassen . Es wird den Bemühungen de » Zentralver »
bände » der Angestellten gelingen , vor dem ArbeitSminillerium
wirklich auskömmliche Bezüge für die Angestellten
zu erzielen , weil der Arbeitgeber hier nicht mit seinem dikia -
torischeu Machtwillen durchdring « « wird . \

Die Arbeitspflicht .

In der rechtsstehenden Presse wird für den Arbeits -

: zwang lebhafte Propaganda gemach », er bildet sogar einen

i Teil des Orb nungsprog ramms der dsutschnationalen
! Dollspartei . Es ist nicht ohne Interesse , an die Worte zu
1

erinnern , die schon unser Genosse August Bebel in seinem
Buch die „ Fmu und der Sozialismus " über die Grund -

gesetze der sozialistischen Gesellschaft geschrieben hat . Dort

lesen wir : Sobald die Gesellschaft im Besitz aller Arbeiter »

mittel sich befindet , wird die Arbeitspflicht aller Arbeits »

fähigen ohne Unterschied des GeschtlechtS Grundgesetz der

sozialisierten G- sellffchaft . Di « Gesellschaft kann

ohne Arbeit ni < A existieren . St « hat also das Recht , zn
fordern , daß jeder , der feine Bedürfniiie befriedigen will .
auch nach Maßgabe seiner körperlichen und geistigen Fähig »
leiten an der Horstellung der Gegenstände zur Befriedi -

gung der Bedürfnisse aller tätig ist . Die alberne Behaup »
tinig , die Sozialisten wollten die Arbeit abschaffen , ist ein

Widersinn sondergleichen . Nichtc - rheiber , Faulenzer gibt ' S
nur in der bürgerlichen Welt . Der Sozialismus strmmt
mit der Bibel darin überein . wenn dies « sagt : Wer nicht
arbeitet , soll auch nicht essen . Aber die Arbeit soll auch eine

nützliche , produktive Tätigkeit sein . Ti - e neue EeselUschaft
wird also verlangen , daß jeder eine bestimmte , industrielle .
gewerbliche , ackerbauliche oder sonstige nützliche Tätigkeit
ergreift , durch die er eine bestimmte Arbeitsleistung für
die Befriedigung vorhandener Bedürfnisse vollzieht . Ohne
Arbeit kein Genuß — kein « Arbeit ohne Genuß .

ES ist heute nicht ohne Interesse zu lesen , wie Bebel

sich die zukünftige Verwaltung vorstellt . AlS zweckmäßige
Grundlage sah er di « Gemeinde an . Ist sie zu groß ,
mutz sie in Bezirke zerlegt werden . Die Verwolltung wird

ausgeübt von gewisssn Funktionären , die jedmzeft abb « »

rufbar sind .
Für die Arbeit im Betrieb « sagt Bebel : „ Die einzelnen

Arbeitszweige und Abteilungen wählen hier Ordner , welch «
die Leitung zu übernehmen haben " . Die letzten Bemer -

kuwgen enthalten den Rätegedanksn in ziemlich klarer

Form . Heute gehöre » die Arbeitsmittel dem Kapitalisten ,
der sie im Profitintereste ausnützt . Si « in Allgemeinbesitz
überzuführen ist unssr Ziel ; daran wird uns niemand hin »
dern , auch Noske nicht .

Polizeiubergriffe .
Auf dem Bahnhos Lichterfelde hat die Pokizei den Restbestand

der . Freiheit " , den dcr dett stehende ZeitungShätidler hatte , be »

schlagnahmd Er erhob dagegen Protest unter dem Hintvei ». daß
unser Blatt seit Montag abend wieder freigegeben ist . Die Be¬

amten nahmen trotzdem die Zeitung mit , gaben keine Quittung ,

benachrichtigten aber telephonisch den Händler , daß sie berechtigt
seien , die Zeitung zu beschlagnahmen . Unser Verlag hat sich sofort
mit der Lichterfclder Polizei in Verbindung gesetzt . Der Kom »

missar erklärt «, daß di « Zeitung verboten sei . er von der Auf -

Hebung de » Verbot » nicht » wüßte . Er wollt « sich mit seiner vor -

gesetzten Behörde in Verbindung setzen und Nachricht geben .
Wenn man nicht wüßte , daß Lichterfelde ein Vvwrt Berlin » sei ,

müßte man annehmen , dar Ort liege m Hinterpomnvrn , wohin

die Nachrichtvn immer später als noch anderen Orten kommen .

So aber wetß jeder ZeitungSlescr , daß di « gesamte Presse di «

Aufhebung de » Verbot » über unler Blatt bereit » am Freitag der -

öffentlicht hat . DaS sollt « auch� die Polizei L- chterselde wissen

gegen eine derartige Willkür mit aller Entschiedenheit Einspruch

erhebe ».

Zum Kapitel der Fugendverwilderung .
von einem Leser wird MI » geschrieben : Wir rühmen UNS fa

gerne , im Zeitalter der Humanität zu leben . Abgesehen davon ,
daß der von den Kriegshetzer » und Alldeutschen hervorgerufene
Kr eg gründlich diese » widerlegt hat , kann man noch täglich recht
traurige Erfahrungen machen . Manche werden da wohl an die
Proleiarierkmder denken , aber gerade die Kinder der sogenannten
oberen Zehntausend sind es , die «in recht rüpelhafte » Benehmen

S« Schau tragen . E » fällt anscheinend den verwöhnten Söhn «
en dies « Herrschasten recht schwer , sich mit den anderen Kindern

aus die gleiche Stufe zu stellen . In der Straßenbahn begegnet
man da oft recht sonderbaren , dünkelhaften Menschen . Al » alt «-
rem Mann hat m r noch kein Kind sogenannter besserer Krels «
Platz gemacht , wohl aller öfter Kinder der arbeitenden Klasse . Ja ,
al « euunal vier Kinder ihren bequemen Sitzplatz einer alten
Dame einräumen sollten , « ehrte dies die pelzbedeckte Mutter mit
den Morien : Bleibt ruh g sitzen , ihr habt ja mich dezahlt . De » -
halb haue ich es mir schon abgewöhnt , von der Jugend Anstand
zu verlangen . Meine eigenen Kinder allerding » sind streng an ,

gehalten , gegen jeden freundlich und zuvorkommend zu sein , auch
übevlassen sie gern ihre Plätze den Erwachsenen .

Roch eine andere Emcheiming ist sehr bemerkenswert . Wem
«st da » Benehmen der Junoen » nicht ichon sehr ausgefallen , di «
da » Luisenstädtische Gymnasium in dcr Gleimstraße besuchen .
Diese jungen Herren sind anscheinend unter guter Hut . denn alle
tragen offen zur Schau schmerz - weiß - rst umränderte Mützen und
Abzeichen und benehmen sich auf der Straße so herauSserdern »,
daß die erwachsenen vorübergehenden Leute stets d esen Herren
Platz machen und schcrn lange nicht » mehr gegen das laute prstziae
Wesen d' ejer Jug . nd von heul « zu sagen wissen . Da sieht man
deutlich , haß diese Jugend ig der Schul « m reaktionärem Sinn «
. aufgeklärt ist und stet » nach alldeutschem Muster bearbeitet
wird . Ist man denn von hoher und höchster Seite blind gegen
dies « Erichestmng ? Hat nicht da da » Proletariat volle » Recht , sein ,
SststKntz in Schutz »»t nehmen gegen {eiche trostlosen AuSwMe�



vm die ® ttlSneetttng ' iet PöNzeisiunde FtfT 1 ÜHr
qeftiger Streit entstanden . Es wird dagegen geltend ge «vicht ,

dag Licht und Beheizung zunächst für produktive Betriebe und

für den Privathaushalt geliefert werden müssen und dag Per -

gnügungszwecke erst in zweiter oder letzter Linie Beachtung Anden
könnten . Tas ist cnich richtig . Di� Interessenten sagen anders .
So schreibt uns der Musikerverband , daß die Praxis gelehrt habe ,
daß für die Nachtzeit noch genügend überschüssiger Strom vor -

Händen sei , der für diese Betriebe ohne ' Schaden für andere . In -
dustriezweige verwendet werden könne . Damit ist aber die

Kohlenverwendung nicht erschöpft . Die Lokale bedürfen : für
längeres Offenhalten auch der Beheizung . Und diese wird in der

fseit der Kohlenknappheit für andere Zwecke notwendiger gebraucht .
Inzwischen ist dahin entschieden worden , daß eine Verlängerung
der Polizeistunde nicht mehr in Frage kommt .

Die Bolkshochschule Wilmersdorf veranstaltet am komuHenden

Sonntag , denn 1ü. d. M. , abends 7 Uhr , in der Viktoria - L�iisen -
Schule , Gasteiner , Ecke Uhlandstraße , ihren S. Bol ' sabend . Herr
Krogmann wird über Rom und seine Kunst von der Antike bis

zum Barock sprechen . Der Vortrag wird , mit der Antike beginnend ,
die Entwicklung der chriftl chen Kunst , die Renaissance urid daZ
Barock in Architektur , Malerei und Plastik schildern und durch
über ! 0Ü Lichtbilder nach eigenen Ausnahmen des Vorlrax�enden

beränWluIichen . Karten zu l M. m 5er Ge' chaktsßelke , Rcckhaü ?
( Zimmer 88) , und den bekannten Verkaufsstellen .

Die Uebungsstunden des vom Arbeiter - Tänger - Bund und
dem Bundesdirigenten Hermann S ch e r ch e n ins Leben gevusenen
« Gemischte « Chores " aus Sangesfreudigen des werktätigen Bol »
kes finden regelmäßig jeden Donnerstag , abends 7 Vi Uhr . in der
Aula Steglitzer Si raste 8z. statt . Die Bereinigung trägt den
Namen . Gemischter Chor Grost - Berlin " . Tie Neuaufnahmen er -
folgen noch während der nächsten Ucbungsstunden . Donnerstag ,
den 12. Februar , Svimmprüfung und Neuanmeldung daselbst .

Thcater . Direktor Emil B e r « s ch und der Regisseur Heinz
G o l d b e r g haben gemeinsam das Theater der ehemaligen
Freien Volksbühne in der Köpenicker Straße ( zuletzt
Nationaltheatsr ) für eine Reihe von Jahren gepachtet und beab -
sichtigen , auf volkstümlicher Basis zeitgenössische und klassische
Werke zu spielen .

Städtische Fürsorgestelle für Geschlechtskranke in Reukölln .
Die regelmäßigen Sprechstunden für Männer sind um eine
Stunde verlängert worden und finden sortan Montags von
7 bis g Uhr im Hause Richardstraße 118 statt .

Aus den OcqanUatiom
Stralau . Heute abend gemeinsamer Zahlabend der Steinicke , Alt -

Stralau , 8. Bortrog .

TeNow - Beeska « . Frauenkammrsssonen aller Distrikt « Donnen
abend 7 Uhr in Friedenau , Handjerystr . Kl. Delegierte aller örtlii
Frauenkommtssionen .

Vereinslolerd ' r .
Zentraloertand der Biigcst : Ilten . Versammlungen am D n n f. c t

tag : Fachgruppe IVa ( Bersicherungeangestelltel nachm . 4
Teleziertenversammiung in den Sophienlälen . Sophienstr . 17/18.
Fachgruppe VIl iAngestelltenaus ' chüss » der Kauf - und We: /
Häuser und Speziajgefck >öfte ) abends 7 Uhr in den Mustkersälsn , K«�
Wilhelm - Siratze 81. — Fachgruppe XIV ( Vetriebsgruppe &' ■
ntöbelfadrikation ) abends 7 Uhr im Derbrndsbureau , Belle - Allie »
Straße 7/10 . — Fachgruppe XVII ( Jilchkionseroenfabriken
- Eroßhandel ) abends 7 Uhr öffentliche Versammlung in Havels »
Feftfälen , Neue Friedrichstr . Sä. — Jugendliche Betrieb
Vertrauensleute abends 7 Uhr Vollversammlung mit wichbt
Tageso . dnung in Haverlands Feftfälen , Neue F. iodrlchstr . Zö.

Deutscher Transportarbciter - Bcrband . Hau > �. ener ,
jgdl . Arbeiter aller Gruppen , Papiercngros - Branche , g aph . *
werbe , Buchhandel u. Papierinduftrie - Bstrisbe Am Donnerst !
den 12. Februar , ctbends S Uhr pünktlich : Branchen - Versainb
lung im Kön ' gstadt - Kastno . Holzmarststr . 72.

�erämwörllich für die Redanlion : Alfred Wielepp , Neutl
Lerlagsgenossenfchaft »Freiheit " , «. G m. b. H. , Berlin . — Druck >

Lindendruckerei und Berlagsgefellschaft m. b. H. , Schiffbouerdamm

kleine Schachteln Kola Dultz umsonst .
3ch möchte gern einem jeden , der

sich abgespannt fühlt , eine Probe
meines Mittels zukommen lasten . Es

belebt die Nerven , regt sie an und

beeinfluszt dadurch dermaßen die Ge -

sundheit , daß man sich bald so frisch ,
wohl und unternehmungslustig fühlt ,
wie man es von Nawr aus sein soltte .
Kola Dultz soll überdies auch die

Nerven in Anregung erhalten . Im

eigenen Iutereste eines jeden Lesers
dieses Inserates , der erschöpfte Nerven

hat oder der leicht müde und abge -
spannt wird oder an Kopfschmerz und

Schlaflosigkeit leider , wünsche ich, daß
er Kola Dultz versuchen möge , und

wahrscheinlich würde er dann bald wie

viele andere sagen können : die Wir¬

kung von Kola Dultz ist geradezu
überraschend ! Die besten Nerven sind
die , von denen man am wenigsten merkt .
Kola Dultz ist ein Freund der Ner -
ven . Es ist angenehm im Gebrauch
und seine Wirkung ist eine Erfrischung .
K o l a D u l tz ist unschädlich und wird

Männern , Frauen und Kindern emp -

fohlen . Das Alter hat dabei nichts

zu sagen . Es ist ein Präparat zm

regung der Nerven . Kola Dul
überall am Platze , wo die Nc

nachlassen oder sich sonst unange »
bemerkbar machen . Schreiben S«!

sofort eine Postkarte und verlal

Sie Gratis - Zusendung einer P
schachte ! .
MW DULTZ , Berlin SO 33, Bt

BerlMd d. Maler. LMm. AiIMerelt .
Sllreaa , Melchiorstraße 23 , park . • Kif | n( A fttarnn Nrbeiwnachw . : ©ctmonnffr . 13

gern/pt . ; Umt Moritzplatz , 4787 0 ■ÖKlllU Fsrnfpr . : AmtNorden,J78l bis 97

Donnerstags den 12 . Februar 1920 , abends 6 Uhr

Im „ Qewerkschaftshaus " EngeNUfer 15 ( Saal 4 ) :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Diskufion über den �leichstanf .
2. Wahl eines Sekretärs .
3 . Verschiedenes .

5ler wichtigen Tagesordnung wegen darf kein Kollege in der Bec -

fammlung fehlen ! Mitgliedsbuch legitimiert . Die Grtoveewaltung

| L. i>. P. O. Hcrün
1 4. Distrikt
[ 9. Abu Stadtbezirk J72. |
I Hiermit die traurige |
: M tteltang , daß

Mitglied

I Jolrnnn
wohnhaft Manttuffel -
straile 19. am 8. Februar |

I verstorben ist .
lehre seinem Andenken . I

Die Eingehe runjt fin-
ckit amFieitapr , den 13. 2. ,
IIS Uhr im Krematorium . |

1 Qerichlstrnße , statt ,
J Rege Beteiligung er - ]
( • wartet die

Dtstriktsfeltang *

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht

kauft hOchstzahlend

Inoenieorboreao Schlicliing,
Berlin W 9, LinkstraBe 10.
Tel. : Lflteow 370S und 8SIS.

Charlottenburg
Botenfrauen werden sofort eingestellt Sped .

Lorenz . WallstraBe 68.

goten/rauen stellt ein :
OOOOOOOOOÖOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOrt

r� —
—

o
o
o

0 Spedition ; DBrinc . WS7. SteinmetzsfraSe 23
O . Stimminir . Licjitenber ». Oderstr . 4 part .
5 . QStze . NO 55. TresckowstraBe 22

, Tornseiker , Lübecker StraBe Ii

a Wutzky . Johannisstraße 9

, Charlottenbursr . WallstraBe 68

. Wenzels . Cadiner StraBe II .

s Hecht . Rclnickcndorf - Oat , Residenuir . 126.

, Hackbarth . Micbaelklrchplatz 2.

. Krfleer . NeukSlla . Emser Str . 32.

. Lohmann . Hussitenstr . 43.

, Zacher . An der rischerbrilcke 2.

Me Ssdsfs
) ! kaufe noch bis Sonnadend ! !
« He nttb zerbrochene künhllche stohnftedtsse wie

Ä' : iiS ' £älIÖlll3 - 15,20 ? öM .
nein Zolin unter 13 . — SR- ,
wo die Echtheit scsiirstrllt in.

Biotin . Platinttenel , Sttfevleltcrfplken . Sonialte ,

»«nnitiite per Gramm 230 AI.
• onfe auch r » n HSndlern , ZoBniirzl - u u. Tentlfteu .

Eialaus von 8 - 7 Uhr « Är & ä
MI Riga. Berlin . MttMr . 12 - 13
an »er ZricSrichltr . , Zimmer Sir . 1». F. F,

Kupfer !
fllesslnzl Quecksilberl
sdintl . Alctaltabtaile !
Platlnl Silber !
Zaiinsebissel kau>t zu
höchst . Schtnelzpreisen

SciimelzeBaruch

nur Beusselstr . 29 .

Messing ! !
Kupfer , Quecksilber .
sämtliche Alctallaitfälle
Platin I doldt Silberl

Znhmrebisse kauft ra
höchsten tchinclrproison

Sihmeize Boldet
WEIl > BNWEü « T

am Baltenplatz . *

COÖOOQOOOOOOOOOÖOOCOOQOOOOOOC

Biel ! Zinn !
Velßmekall !

uITt Scitlrnntti , I : be aVettgr,
zu fiärtiitcnt loqcfpttW lauft
( lt &eIntitan . ( Iiii (aii | SL. at ( in
SM. bctitr SV. 31. ( Stkj 43i3) ,

Goldmünzen , Silber -
münzen . Plailna , alle
Gebisse , Piatin - Zöhne

nicht Q Mnwi #
anter O iTEarlsi

«üüsdorf/ ' " " �' "kauft i ftr�H v if.

Halt ?
Höchstzahlend

kauft
Alt - ( Metalle

und sämtliche
rohe Felle

Quade .
ScIunisstraOe 36 a, Kellsi

( Ecke Neandcrstr . )
Teleion : Alexander 1192.

Kupfer pro kg 14 . — M.

Messing, , „ 7 . — M.

Bronze „ 10 . 00 M.

Bleiu . ZinV „ 4 . 00M .

Kanilz & Sc' arlowski
Quitzowstraße 103
( Bahnhof Putlitzstruße ) .

Hiir teisHtläll
. Metalle .
i Kupfer per kg bis 20, — i

Messing » mm 12 . —1 Reinzinn » » » 60, —
Blciabfälle • . 8. —

1 zahltBWMet llsdimelze
, Prinzessinnanstraße 17,

n ebe nWe r tb ei mOi« ritzfItU)

EupSer
Hessing

Quecksilber
Platin
Gold - n . Silber

abfalle

ISBmti.
flltTetnile |

Zahngebisse g
kauft zu

Schmclzprelsen
In unseren

4 Elnkaufsstellen

„ Cohn "
prunnänstraßB 11

( am Roseulhafer Platz )
2 ) Fonnstr . 4tzt

am WeddloEpIstz
3 ) ISaliiinolHir . 2

Ecke Sch5neberg . Str .
am Anhalter Bahnbof

4 ) Xeaköilii ,
Kaiser - l ' rirdrieh -
Strasse 22 «
( tiaheHermannpIatzl

Nicht in 6 - S Wochen
sondern In 3 —5 Taeon werden sämtl . Mihtär - J

Zivilgarderoben gefärbt . — Trauersachen hlf
24 btanden . — Samt - n. Plüschgardcrobt - n «

durch Aufdämpfen w c neu hergestellt
Schnelilärberei a. ehem . ReiBlrnngksb "
Tel . : Amt NOrd - WeSt « Hansa

( Gaiz A Sieg )
Fabrik n. Et pedft , üotzkow5kystr . 21 . Raupti
Gotzkowskystr . 13. II. Geschäft . Möckcmstf -

IIL «ieachäft . Schönhaaser Alice 176 usSm ' ii�
IV. Oeschllft . Wf' ra r�dorf . Uhfand' t »' . 74.

fiupiec . . . �kg. 20, —
Messing - - - -11 . -
Rok u' g. . . . . 16, —
Blei

. . . . . . . .

6. 50
Zink

. . . . . . .

5,50
Reivzlnn . . . 56 —

öttÄet 120 -

MNMIlllls
gchllltzell )erserSlr . 2.

Kaufe
Wen - und Sekthorke
leden Posten zu guten Preisen .

R. Nachemstein . Q. m. b- H,
CharlottenbgHWindscheidstr . S

Kupfer N. 21,50
Messfnar . . . M. 12 . —
RotffUSS • . . 1«, -
Blei bis . . 7 . -
und alle anderen Sorten kauft
höchstzahlend lila S. Loth¬
ringer Straße 89 ( Laden) .

Piano ,
Klavier 2500M . NuBbaumpiaao
Konzerlpiano verkauft

Sclvewelles ,
Frankfurter Allee 78 .

Mamsells auf Kostüm -
lacken , Tarif II, auBerm Hanse
verlangt Kaiser . Cluimntlr. 85.

bnez al - Ar *
Dr . med . GrO�
Hsot-, nant-, C»:c. llnj2

Uni«™mf Irr er IW' jr
Invalidanstra� ' ,

Cck. Chausseestr . n'
H- l , as. tjk . Sonnt�

lüGeid1
lür jede Wertsache .
Ankaufspreise I. Pi « 5
ßrfilanten . GoldttelJ
Teppiche . Bücher u) >
Friedrichstr . U IIU�

1 Kupfer ' 20. �)
R' rtsuO 1 7. 0x1
Blei 74SI
Zink 5. 7?
Ainmlnlum 10 v.
Zinn bis bS. fki

WelOmetall
I 30 . 00 M. per

zahlt nur
. Produkten - Ha«

I Dresdarsr Strej
am Kottbuser

MpL 125
Wl�fe g�nan fffÜJ

mimmer rii

nserä
für den darauf •
Ta , müssen SP* ,

'
AUlir . Sonn «" �
bhr nachw . »

nnCtpcdlllon
aulic «="

. f1'

Borslgstr . II (Stetig
hoi) . ProzeülührOJii ■
Jüstizratl EltcscJ'
Alimenten », Ltralsaff ,
ter C. ' olg ; Ehesch«1)
6 Wochen erleJikt -
bjerarorg kostenfrei�

Verköu fe

So lange Vorrat reicht :
Ulster , braunen . »80 M. . An-
züge 200. Skaützer Str . 117.
Meisner .

Feinste Maßanzüge . Som -
mer - Covercoaf verkauft preis¬
wert Rnraher , Britzer Str . 20,
vorn II. ( Hochbahn Kottbuser
Tor k _

Ciardlne ive kauf . Pen -
Bier 30 Mark , Töilbcttdecken ,
Stores , Madrasgardinen .
Scheibengardinen . PlüchÜsch -
decken . Diwandecken , Laken ,
Schmucksachen, . preiswert ,
Leihhaus Admiralstr . 4, eine
Treppe .

____

Kreuyfüchse sowie alle
aivJeren Pcizarten zi» siauncn -
errQgend spottbilligen Som -
merpieisen ! A' pakataschen !
ScWmucksacben ! Warschauei
Straße 7, Pelzwarcn - Gelegen -
jicitekäufel

üärdlnen verkauf zu
staunend billigen Preisen .
Künsilergardlnen . Stores , Bett¬
decken . Teppiche . üeJcgcn -
heitskaufliaus Herzig , Neue
Königstraße 91 am Königstor .

Rabenstein . Pianos , Oe-
IcKenhcitskünfr . »tue und ge-
hrauchte iPriedenswarc ver¬
kauft per Kasse , deshalb
billigste Preisberechnung .

»M hnzstraBe >0 _
Besuchen Sie meine

Sondertage ! Herrliche blaue
und gemustere Jackettanzüge .
Marengopjlctots fabelhaft
billig . Lttit , Muskauer Str . 46,
paru nahe Ooriitzer Bahnhof .

Pelzwaren , enorm billig ,
jedes Stück ein Gelegenheits¬
kauf . KreuzfÖchse 98 M. .
AlaskafQchse , sei Jenglänzend
68 Blaufüchse , imitiert
38 M. Spezial - PeD. wtrcnhans .
Charlottenburg , Wilmersdorfer
Straße 113-14, Hochparterre ,
Fernruf Stcinpfatz 10461.

Gelesrenhcitskauf
großer Posten i Elnzclmustcr
in Sprechmascmnen , Mando -
linen . Lauten . Uitarren und
Violinen aus erster H�nd ohne
Z wischenhandel durch direkten
Vertrieb der Arbeiter - Crzeng -
nlsse des Erzgebirges und
eigener Fabrikation . Schulz &
Onndlach . MOnzstraße 18, am
Alexanderplatz .

II ( iardinen I!
kan ' en Sie preiswert nur Im
Spezialgeschäft , da dort keine
Zwischcnhändlerpieise . Ver¬
kauf täglich 9—6 direkt an
Private . Gardinen Fenster
von26Mk . an, Qordlnenstoffe
In verschiedenen Breiten und
Mustern , sowie hoche . egante
Kßnstlergardinen und Stores
zu Engrospreisen . Bertdecken
von 75 Mk. an und dgl .
Spezialgeschäft für Gelegen¬
heitskäufe Köpenicker Str . 101,
II T rep. nahe Jannowltzbrücke .

Möbel

Wohnunffseifirichtuns I
Vollständige Stube und Küche
1390 M. . helles Schlafzimmer
mit Marmor nnd Spiegel 1560
Mark . Küchen , nagelneu , in
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhaus Rehfcld . Badstr . 34.
Eventuell Zahlungserieichte -
rungen .

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen ,
lasiert , cnoim preiswert . Kie -
senauswah ! . KÖchcnmöbeU
Fabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor) .

Moderne
Sch ' afzimmer . Speisezimmer .
Küche . Ankleidcschrank , Ver¬
schieden . einzeln . Umbausofa .
Chaiselongue . Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett , Sehreibtisch .
Waschtoilette . Trnmeau . Tep¬
piche . Federbetten verkauft
Frau Teitz , Köpenicker
Straße 154, 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

Chaiselonsues 90. 00, mit
Bettbehälter billigst . Metall -
betten 75,00 . 25000. Anklcide -
schränke , weiß , mißbaum .
Küchen . Melcke . Angnsistr . 32a .
Quergebiude .

Linrichtunsen . Schlaf¬
zimmer , helleiche , nußbaura .
1950. —, Wohnzimmer 1950. —.
Küchen . Ankleideschränke ,
Umbauten . ' Sofas . Zahlungs¬
erleichterung . Petersburger
Straße 41, Versand nach
auswärts .

Alöbel - Oelearenheits -
käufe Stnbeneinrichtung
kompl 1280 . —, Küchen In allen
Farben , siebente ! lig, herrliche
Verglasnngen 475 . —, Schlaf¬
zimmer Eiche , Nußbaum . Mar¬
mor. dreiteilige S offauflagen ,
neu und gebraucht , billigst
Auktion und Möbelspeicher ,
Badst ' aße 31.

Chaiselongues , englische
Bettstellen . Patcntmatratzen .
Auflegematratzen , Tapezierer
Walter . Stargardet Str . 18.

Raafgesnchc |
Metallar . kaaf Kupfer

Messing . Zinn , Blei . Qo' d,
S Iber , Platin . Meta ! schmelz »
wcrkeWaIdemarstr . 74 . Moritz *
platz 99 ' 5. _

Schnelldrehstahl .
Spiralbohrer , kau�t bis 70 %
Aufschlag , Schwandt . Wolden -
bergerStr . lO. SeiteaßUgel par .

Dynamodraht kauft
Schwan- it . Woldenbergerstr . 10.

Metallschmelze
Kupfer , Messing . Zinn . Zahn¬
gebisse , Platin , Gold, Silber .
Quecksilber . sämtliche Metalle
kauft zu konkufreoz ' osen
Preisen Chrisiionat , Rcichen -
berger Str . 22 ( Kottbuser Tor) .

Metallschmelze Mari -
rnrenstr . 7a ( am Heinrichs�
platz ) , allerhöchste Tages¬
preise sämtlicher Metallab -
lälle , «owie P. ' atin , Gold , Sil¬
ber , Quecksilber . Goldmünzen
bis 230 M.

Kupfer . Biel , sowie sämt¬
liche Wert - Gegenstände kaufe
zu den höchsten Tagespreisen
bis zu 20000 Mark . Paul
Schubert . Ramlersfr . 34, v. II.

AlteTaler 16 Mk. u. Silber -
münzen , Gold - und Siib - r -
bruch , Platin kauft Schneider ,
WoldenbergerSuaße 2. Möbel¬
geschäft . Alexander 1857. _

Schafwolle . Roßhaare ,
Felle Jeder Art kauft Möbel¬
geschäft Woldenbergerstr . 2,
Alexander 1857,

Zahngrebtsse Platinabfälle
Goldsachen . Silbersach . , säratl .
Meiallc kauft böchstzahlcud
Silberschmelze Chrlstlonflt ,
Köpenicker Straße 20 «
( gegenüber ManteuffclstrnBe >.

Kupferleitunsren . Litzen -
Mstöre kauet zu den höchsten
Tagesprcsen Elektrobüro
Saebel . Koppenstr . 15, ITrp .
am Sch esischen Bahnhof .

Metalle bedeutende
Pre serhöhunsl piat r.
Zahn " ebtssf . Zahn bis 75 V
Gold und Silbersachen ! Mün-
sen. Salpeter . Silber , Queck -
zi ! ber, Knpter . Rotgnß Messin <.
Nx�el , Aluminium , Zinn . S' . a-
niolpap er . Zink , Blei Flaschen¬
kapseln , Schi iftblel,alh ' Metanc
höchst 2ahlend,Edelmetall - Ein -
ktfufsbureau Weberstraße 31-

Alexander 4243.

Aletallabfälle . Kupfer ,
Messmg. Zinn . Zink . Blei . Piatin .
Gold . Silber , Ooecksilber ,
Werkzeuge kauft zu den höch¬
sten Tagespreisen Kottbuser
Damm 66 Moritzplarz 13580.

( JOld , Silber , Münzen , Uh¬
ren , Wertsachen kauft höchst -
zahlend . Schubert , Baerwald -
stra ' ie 53.
Schellack . Leim . Terptn -
ti BleiwelS . Lithopunc kauf .
Gebrüder Borowski . Oneise -
inn «tr . 5. No' lendorl 2379

Schellack pro K ioSSM . .
Leim 13, kauft Herbst . Tape -
ricrer . Groß , Hamburger
StraBe 18/1«

Leitunesdrähte . Kabel .
Litzen . Anker - nnd �puldraht
kauft hSchstzahlend wektro .
bürnOranienatr . t ««. Mpl. U0| 6.
Isolierte KupferdrShte
kauft Bramhorst . Nolzmarkt -
straBg 17. Alexander 247) .

Widerstandsdraht .
Gl mmer nnd Messingolecb *
abfülle kauft Ülektrü - Kuttncr ,
Prenzlauer Allee 22o.
Kuptei Ictunsen , Kabel ,
Litzen , Motore kauft zu den
hfichstan Preisen elektro¬
büro , Lange Str . 27 I. beke
Andrea , stratle . Alex. 3939

fli n- - . H UerI»R*«ieta
Onecksilber . Platin . Zalinue -
bisse . Münzen . photogra -
nbische Rückstände sowie
alle anderen Me a le kauft zu
Höchktprets . - Silberschmolze
Heuduck . Kbpenicker�tr . 157.
Telephon Moritzn ' ntz I22K0.

I. ' leklri - hc Lpitunpsrlräbtc
kauft - u liCcbstca Proteen ,
auch Beste . Rlncel . Ber -
lin K . loralgstr . 35a

>tike ? c ! d. Goldslücke zn
enüberbi ' : baren Tagespreisen
kauft SfiBmann . Loihrineer
Straße ?ä. IL brage .

kau > v alleraand Garn .
Schürzet sfoffe . Heni- Ientuebe !

Pirttersaehen . Stoffreste .
Schickler . Gooruenkiicftol . II .

iiailinkcllo n. Hasen rob.
sowie andere Pelle kauft
zu hjchsicn Tngespreisen
Tauber , Schöahauser Allee 168.
Norden 10 60. _

Urammoph - m - Platten .
neue , gebrauchte , kauft hBchst -
zahlend . Selbstabholnng . Vogt ,
Lenaastr . 27 IKotlbnserdamml .

Bindfaden . Packleinen .
Säcke . Garn kauft Herbst .
Tapezierer , Große Hamburger
Straße 18/19.

Werkzeuge und

l ; asciilnen

Spiralbohrer . Schmirgel -
leinen kauft Frick . Reinicken¬
dorf Sommerstr . 45 am Bahnli .
Schtnhdz . Reinlckeadorf 3 11f)
Spiralbohrer kauft lautend
jeden Posten höchstzablend
Techn . Bedarfsartikel Kngler -
stralle 12. vorn vier . Nähe
Dahnbol ScbSnlianser Allee .
Spiralbohrerl eyli . drische
uie konische , nur n ue. ein¬
wandfreie Ware , kauft jedes
Qua itumW. Boek. Prinzenstrtro

8pira >boIirer . soV Aul-
schlag . kauft Amtiior . Christ -
bnrger Str . 41
Splralbolirer . Holzschrau¬
ben kauft laufend gegen Kasse
2 —7 p. Halfter . Landsberger
StraBe 85 ' Alesanderplatz ) .

Spiralbohrer . iioi/ -
schrauben , kleinste und größte
Posten , kauit laufend Jakoby .
Kaiserstr . 2�, Fing. I fAlexnl . ) .

Spiralbohrer , Fellen ,
Reibahlen , Gewindebohrer ,
Naturstahl kauft mit hohen
Aufschlägen Industrie Bedarf .
BI. - Llvhtenberg,Oürtneistr . l3 .
Telephon : Alex. 5 73.

Spiralbohrer , neue , zu
äußerst hohem Preise , kauft
Kiaaß . Qcrich str . 17. vorn III.

BoscHkerzen , Magnete .
Zenith , Pallasvergaser . Moto¬
ren und Antozubehörteife kauft
Brandt Schlcsische Str . 12L
Moritzplatz MS 4. _

Spiralbohrer kauft Werk¬
zeug - Handlung Lübecker
Straße 33.

Spir &lb Obrer , neue , aus
Werkzeug - u, Schnellbohrstahl
kauft Franke . Marlcndorf ,
Rathansstr 21. Keller .

Spira . hohrer . neu. kauft
zn den höchsten Tagespreisen
jeden Posten . Lennig , Alt -
Moabit 16.

Spiralbohrer aller Art ,
nur neue , zahlt höchste Preise
Peyer . Cnfmstraßc 19 Iii .

Spiralbohrer « Gewinde¬
bohrer , Schnell dt eh stahl kauft
Schnlstr . 56. Quergeb . I Tr . L

Autozubehör , speziell
Vergaser , Magnete . Zünd¬
kerzen , Scheinwerfer . Ent¬
wickler . Hupen kauft Selbst »
Verbraucher Schräder Rd -
nickendorfer Straße 118

Spiralbolu er . Feilen . Qc-
windcbolirer sowie sämtliche
Werkzeuge Lauge Straße 13,
tingang Krautstraße , König -
s adt 3896 _

SpiralPO . irer . Schmirgel -
leinen , Gewindebohrer . Natur -
stahi . Feilen kauft jeden 1 osten
Jungnick , Prin enstraü » »
Moriizolatz 14318*

Spirarbohrer ' zahft 70 %
auf Verband - Liste und auch
sämtliche Metalle kauft zu den
höchsten Preisen , Installations -
gesenüft . Lieh cnberg , Grün -
berger Straße 2.

Rechtsrat ! v.

stiabkorsetts �
bei Stoffzugabe F' f. : ,
re ' e Richter . Fehrbelh .

Vcrc i ds kr ä nzfn
bindere ! feinster
billig . Blumenhaus l
Neukölln . Hermanns1 ,
Telephon 1419 *1

Forderunsen %
zur energischen
Auskunft , Ermitt ' l�l
acht im g. Große
Schüler St Sieg , Ber' {. e
burger Straße 1 a.
Moritznlatz 5435 . �- � ,

AkkumuIatof�J
Station . GrDner

Genosse such "ITV�, i
Zimmer . Gegev�
bahnhof . NorJrinÄp <
Straße . Zirka Mk 70.
Spedition Srargaj� - �

ü n t e r r i �

Rlchtäs tfeotß
sprechen , schreibet » H
wachscnen (aucTi sBfJ fkf-
crlolgrcich tfichtiK�j
lehr er. Anfrag , unt - , ..{El
karte 187" BriefpnsP " J

Aussiel tsreicher Be¬
ruf zu erlangen durch Er¬
lernung techn . Zeichnens .
b. Engaeeme tsaussicht . Unt.
Chiffre Ii 23 an die E. \ pedi . ioo
der . Freiheit *»

Kunde au -
Capeiiesilundezeul�
Straße 36,

üsnosssn

bsäctitst die itö*
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